
Mit diesem Beitrag geben die Au-
tor/innen Einblicke in einen Gradu-
iertenverbund, der im Zusammen-
hang mit dem Forschungsprojekt 
„Schulsport2020“ an der Deutschen 
Sporthochschule Köln (DSHS Köln) 
eingerichtet und über drei Jahre er-
folgreich umgesetzt wurde. Die Ein-
blicke in dessen Strukturierung und 
Zusammensetzung sollen dabei als 
Anregung für einen möglichen Trans-
fer auf weitere Standorte dienen. 

Im Rahmen des Forschungsprojek-
tes Schulsport2020, das im Rahmen 
der Qualitätsoffensive Lehrerbildung 
(QLB) vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung gefördert wird 
und an der DSHS Köln seit 2016 an-
gesiedelt ist, liegt ein Interesse darin, 
wissenschaftliche Nachwuchskräfte 
zu fördern und deren Qualifikations-
vorhaben zu unterstützen. Bereits im 
Projektantrag wurde diese systemati-
sche Förderung von Promotions- und 
Habilitationsvorhaben berücksichtigt. 
Dementsprechend nehmen wissen-
schaftliche Mitarbeiter/innen, die sich 
in eben solchen Qualifikationsphasen 
befinden, projektintern am Graduier-
tenverbund teil. Ziel dieser Zusam-
menkünfte ist ein interdisziplinärer 
Austausch über die jeweiligen Qua-
lifikationsarbeiten in regelmäßigen 
Präsenztreffen mit der Möglichkeit, 
sich gegenseitig im wissenschaft-
lichen Werdegang zu unterstützen 
und über aktuelle Anliegen auszutau-
schen. Im Rahmen des QLB-Projekts 
arbeiten das Psychologische Institut, 
das Institut für Soziologie und Gen-
derforschung, das Institut für Bewe-
gungs- und Neurowissenschaft, das 
Institut für Schulsport und Sportdi-
daktik sowie das Sportlehrer/innen-
ausbildungszentrum der DSHS Köln 
zusammen. 

Wie von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft in deren Beschrei-
bung von Graduiertenkollegs (DFG, 

2019) betont, liegt auch im Gradu-
iertenverbund „Schulsport2020“ an 
der DSHS Köln ein wesentlicher Fo-
kus auf der Qualifizierung von Dok-
torand/innen, der Unterstützung der 
frühen wissenschaftlichen Selbst-
ständigkeit sowie auf einem struk-
turierten Qualifizierungskonzept. 
Weitere leitende Prinzipien werden 
nachfolgend näher beschrieben.

Leitende Prinzipien des Graduier-
tenverbunds

Als leitende Prinzipien standen im 
Graduiertenverbund 1) Peer lear-
ning, 2) Interdisziplinarität sowie 3) 
fachliche Expertise und Nutzung von 
Ressourcen (von erfahrenen Wissen-
schaftler/innen) im Fokus. Ziel war 
dabei das Generieren von Synergieef-
fekten bei der Nutzung unterschied-
licher Ressourcen, um gemeinsam 
die Forschungsarbeiten im weiten 
Feld der Sportpädagogik, Sportso-
ziologie und Sportspsychologie so-
wie angrenzenden Wissenschaftsfel-
dern weiterzuentwickeln und eigene 
Kompetenzen auszubauen. 

1) Peer learning 

Peer learning ist heutzutage wissen-
schaftlich als besonders wertvoll er-
wiesen (Sanchez, Bauer & Paronto, 
2006), da ein Austausch auf Augen-
höhe stattfinden kann, ohne sich im 
ersten Schritt direkt mit dem eigenen 
Doktorvater oder der Doktormutter 
austauschen zu müssen. Das Teilen 
von Informationen, Werten und Ver-
haltensweisen durch die Mitglieder 
(Peers) stehen dabei im Fokus. 

Eine Teilnehmerin des „Schulsport 
2020“-Graduiertentreffens führte 
beispielsweise in die Methode der 
qualitativen Dokumentenanalyse ein, 
während eine weitere Teilnehmerin 
die Herangehensweise für ein Sys-
tematic Review erläuterte. Für das 

Austauschen von Erfahrungswerten, 
sei es in Form von Kongressbeiträ-
gen, dem Einreichen von Publikatio-
nen oder dem Umgang mit kritischen 
Gutachten, wird bewusst ausreichend 
Zeit zur Verfügung gestellt, sodass die 
Teilnehmer/innen regelmäßig darüber 
diskutieren können. In Form eines 
„Diskussionsforums für eigene wis-
senschaftliche Baustellen“ können 
die Teilnehmer/innen gezielt aktuelle 
Herausforderungen und Zwischen-
ergebnisse auch im Prozess befind-
licher Arbeiten thematisieren, Emp-
fehlungen der anderen für die weitere 
Arbeitsphase mitnehmen und für das 
nächste Treffen neue Ziele kommuni-
zieren. Dabei zeigt sich insbesonde-
re, wie wertvoll es ist, konkrete Ziele 
zu formulieren und schriftlich in Form 
von Protokollen festzuhalten, um die-
se zum späteren Zeitpunkt – beim 
darauffolgenden Graduiertentreffen 
– mit dem Status quo abzugleichen. 
Erreichte Ziele werden im Sinne der 
positiven Verstärkung besonders 
wertschätzend von allen anerkannt. 
Für kritisches und zudem wertschät-
zendes Diskutieren wurde in den Gra-
duiertentreffen von Beginn an Raum 
eröffnet, sodass die Hürde gering war, 
auch Unfertiges und Zwischenstände 
zu präsentieren und nicht „nur“ fertige 
Ergebnisse, sondern vielmehr auch 
den Prozess dorthin anzuerkennen. 

2) Interdisziplinarität

Durch die verschiedenen disziplinä-
ren Perspektiven, Studiendesigns und 
methodischen Ausrichtungen der Teil-
nehmer/innen, aber auch durch deren 
unterschiedliche fachliche Hintergrün-
de, ist die Interdisziplinarität im Gradu-
iertenverbund stark ausgeprägt. Von 
quantitativen Fragebogenerhebungen 
bis hin zu experimentellen Laborstu-
dien und qualitativen Interviews, wird 
das Forschungsspektrum aufgefä-
chert. Dadurch wird den Teilnehmer/
innen ein weites Diskussionsfeld er-
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